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(54) Auslegerarm-Baugruppe für einen Spielzeug-Ladekran

(57) Die Erfindung betrifft eine Auslegerarm-Bau-
gruppe (2) für einen Spielzeug-Ladekran. Die Ausleger-
arm-Baugruppe (2) umfasst einen Auslegerarm-Stand-
fuß (3) und einen Auslegerarm (4), der an dem Ausleger-
Standfuß (3) gelagert ist und gegenüber dem Ausleger-
Standfuß (3) zur Höhenverstellung um eine Schwenk-
achse (5) verschwenkbar ist. Sie hat außerdem eine Aus-
legerarm-Fixiervorrichtung (6) zum Fixieren des Ausle-

gerarms (4) in einer gewählten Schwenkstellung. Die
Auslegerarm-Fixiervorrichtung (6) umfasst eine betätig-
bare Schalteinrichtung, die zwischen einer Freigabestel-
lung, in der der Auslegerarm (4) gegenüber dem Ausle-
ger-Standfuß (3) um die Schwenkachse (5) verschwenk-
bar ist, und einer Fixierstellung, in der der Auslegerarm
(4) gegenüber dem Ausleger-Standfuß (3) um die
Schwenkachse (5) fixiert ist, verlagerbar ist.



EP 2 620 194 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Auslegerarm-Bau-
gruppe für einen Spielzeug-Ladekran. Sie ist ferner auf
einen Spielzeug-Ladekran mit einer entsprechenden
Auslegerarm-Baugruppe gerichtet.
[0002] Auslegerarm-Baugruppen für Spielzeug-Lade-
krane sind durch offenkundige Vorbenutzung allgemein
bekannt. Diese umfassen oftmals einen Auslegerarm,
der an einem Ausleger-Standfuß schwenkbar gelagert
ist. Nachteilig bei diesen bekannten Auslegerarm-Bau-
gruppen ist im Allgemeinen, dass die Fixierung des Aus-
legerarms in einer Schwenkstellung gegenüber dem
Ausleger-Standfuß nicht funktionssicher ist.
[0003] Aus der DE 1 755 354 U ist ein Spielzeug be-
kannt, das beispielsweise ein Spielzeugkran sein kann.
Das Spielzeug umfasst auf einer Fahrzeugplattform ein
Gehäuse, an dem ein Ausleger um einen Zapfen ver-
schwenkbar gelagert und mittels einer Kette ver-
schwenkbar ist. Die Kette ist im Inneren des Gehäuses
an einer Seiltrommel befestigt. Der Seiltrommel ist ein
Sperrrad mit Sperrzähnen zugeordnet. Ferner gehört zu
dem Sperrrad ein doppelarmiger Hebel mit einem Sperr-
arm und einem Betätigungsarm. Wird der Betätigungs-
arm verschwenkt, so gelangt der Sperrarm außer Eingriff
mit dem Sperrrad. Die Seiltrommel kann sich dann dre-
hen. Der Ausleger ist durch Betätigung der Kette ver-
schwenkbar.
[0004] Die DE 25 04 101 A1 offenbart ein Spielfahr-
zeug mit einem Kranaufbau. Der Kranaufbau umfasst
einen verschwenkbaren Auslegerarm mit einem Zahn-
kreisbogen. Der Zahnkreisbogen kämmt mit einem
Zahnrad, das an dem Spielfahrzeug-Grundkörper dreh-
bar gelagert ist und einer Handwinde zugeordnet ist. Ein
Winkelhebel bildet eine selbsttätige, lösbare Verriege-
lung für den Auslegerarm in der jeweiligen Schwenkstel-
lung. In der Verriegelungsstellung greift der Winkelhebel
in den Zahnkreisbogen ein.
[0005] Nachteilig bei diesen beiden Spielfahrzeugen
ist, dass beim Spielen oftmals Schäden an diesen bzw.
insbesondere an deren Auslegern auftreten.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Spielzeug-Auslegerarm-Baugruppe für einen
Spielzeug-Ladekran bereitzustellen, dessen Ausleger-
arm äußerst sicher und einfach in einer Schwenkstellung
örtlich festlegbar ist. Ein entsprechender Spielzeug-La-
dekran soll ebenfalls geschaffen werden. Die zu dem
Stand der Technik angegebenen Nachteile sollen außer-
dem überwunden werden.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
in den unabhängigen Ansprüchen 1 und 15 angegebe-
nen Merkmale gelöst. Der Kern der Erfindung liegt darin,
dass eine Schalteinrichtung vorgesehen ist, die zwi-
schen einer Freigabestellung und einer Fixierstellung
verlagerbar ist. Unter dem Ausdruck "verlagerbar" wird
insbesondere verstanden, dass die Schalteinrichtung
verschwenkbar und/oder verschiebbar ist. In der Freiga-
bestellung der Schalteinrichtung ist der Auslegerarm ge-

genüber dem Ausleger-Standfuß verschwenkbar. Der
Auslegerarm ist dann quasi zur Verschwenkung freige-
geben. Er ist dann vorzugsweise frei beweglich, insbe-
sondere unabhängig von gelenkfremden Führungskom-
ponenten, wie Seilen, Ketten oder dergleichen. In der
Fixierstellung der Schalteinrichtung ist der Auslegerarm
dagegen gegenüber dem Ausleger-Standfuß um die
Schwenkachse fixiert. Der Auslegerarm ist dann also
nicht verschwenkbar. Durch die Ausgestaltung mit den
Zahneinrichtungen ist eine äußerst sichere und einfache
Fixierung des Auslegerarms gegenüber dem Ausleger-
Standfuß erreichbar. Die Federeinrichtung, über die die
beiden Zahneinrichtungen in Eingriffsstellung vorge-
spannt sind, kann eine Überlastsicherung für die Ausle-
gerarm-Fixiervorrichtung bilden. Eine derartige Überlast-
sicherung verhindert bei einer an dem Auslegerarm an-
greifenden Überlast eine Beschädigung des Spielfahr-
zeugs.
[0008] Vorzugsweise hat die erste Zahneinrichtung
mehrere Zähne, die hintereinander angeordnet sind.
Günstigerweise hat die erste Zahneinrichtung minde-
stens vier, bevorzugter mindestens sechs, Zähne. Es ist
zweckmäßig, wenn die erste Zahneinrichtung direkt an
dem Auslegerarm vorgesehen ist. Vorteilhafterweise hat
die zweite Zahneinrichtung mindestens zwei Zähne, die
hintereinander angeordnet sind. Vorzugsweise sind ge-
nau zwei Zähne vorhanden, zwischen welchen eine
Zahnaufnahme zum Aufnehmen eines Zahns der ersten
Zahneinrichtung vorliegt. Günstigerweise steht die zwei-
te Zahneinrichtung direkt oder indirekt mit dem Ausleger-
Standfuß in Verbindung.
[0009] Es ist von Vorteil, wenn der Auslegerarm in
mehreren bzw. verschiedenen Schwenkstellungen fi-
xierbar ist. Es ist von Vorteil, wenn in der Fixierstellung
der Schalteinrichtung der Auslegerarm sowohl in einer
ersten Schwenkrichtung als auch in einer zu der ersten
Schwenkrichtung gegensinnigen, zweiten Schwenkrich-
tung fixiert ist. Vorzugsweise bildet die Auslegerarm-Fi-
xiervorrichtung eine direkte bzw. reine Schwenk-Fixier-
vorrichtung.
[0010] Insbesondere erstreckt sich die Schwenkachse
horizontal. Günstigerweise erstreckt sich die Schwenk-
achse in einem oberen Endbereich des Ausleger-Stand-
fußes.
[0011] Es ist von Vorteil, wenn der Arretiereinsatz ver-
schiebbar geführt ist.
[0012] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0013] Nach Anspruch 2 ist die Schalteinrichtung an
dem Ausleger-Standfuß verschwenkbar gelagert. Es ist
von Vorteil, wenn die Schalteinrichtung um 360° ver-
schwenkbar ist. Günstigerweise ist an dem Ausleger-
Standfuß mindestens ein Lagerkörper zur verschwenk-
baren Lagerung der Schalteinrichtung vorgesehen.
Der Schaltkörper nach Anspruch 3 ist quasi als Schalt-
nocken ausgeführt. Es ist von Vorteil, wenn der minde-
stens eine Nockenvorsprung die zweite Zahneinrichtung
in Eingriff mit der ersten Zahneinrichtung drückt, wenn
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sich der Nockenvorsprung in einer Fixierstellung befin-
det. Es ist von Vorteil, wenn die Schalteinrichtung zwei
Nockenvorsprünge aufweist. Günstigerweise sind die
beiden Nockenvorsprünge dann einander gegenüberlie-
gend angeordnet. Günstigerweise steht der mindestens
eine Nockenvorsprung dann mit dem Federkopf bzw.
dem Arretiereinsatz in fixierender Verbindung, sodass
die Schalteinrichtung in ihrer Fixierstellung fixiert ist.
[0014] Der mindestens eine Erkennungsvorsprung
nach Anspruch 4 gibt dem Benutzer eine spürbare bzw.
fühlbare Rückmeldung über die Fixierstellung der
Schalteinrichtung. Er definiert vorzugsweise einen über-
windbaren Totpunkt. Die Schalteinrichtung nimmt so in
ihrer Fixierstellung vorzugsweise eine stabile Position
ein. Zum Überwinden des Erkennungsvorsprungs ist ein
erhöhter Kraftaufwand erforderlich. Wenn der Kraftauf-
wand zu gering ist, erfolgt keine Verstellung der
Schalteinrichtung. Sie kehrt dann selbständig in ihre vor-
herige Stellung zurück.
[0015] Der Federkopf nach Anspruch 5 kann eine
Überlastsicherung für die Auslegerarm-Fixiervorrichtung
bilden. Wenn in diesem Fall auf den Auslegerarm ein
über einen Schwellenwert liegendes Drehmoment auf-
gebracht wird, wird vorzugsweise der Federkopf zusam-
mengedrückt, so dass die Zahnverbindung zwischen der
ersten Zahneinrichtung und der zweiten Zahneinrichtung
gelöst wird. Vorzugsweise wird auch der Arretiereinsatz
von dem Auslegerarm wegbewegt. Der Auslegerarm ist
dann freigegeben.
[0016] Die Ausgestaltungen nach Anspruch 6 und 7
geben eine bevorzugte Weiterbildung des Federkopfes
an. Der Versetzungssteg ist vorzugsweise elastisch fe-
dernd ausgebildet.
[0017] Die Ausgestaltung nach Anspruch 9 führt zu ei-
ner Auslegerarm-Baugruppe, die einen äußerst einfa-
chen Aufbau hat. Sie ist so besonders einfach montier-
bar.
[0018] Der Betätigungsgriff nach Anspruch 10 erlaubt
ein einfaches Verlagern der Schalteinrichtung, insbeson-
dere Verschwenken der Schalteinrichtung. Der Betäti-
gungsgriff ist vorzugsweise an einer Stelle angebracht,
in der er einfach greifbar und manuell betätigbar ist. Es
ist von Vorteil, wenn der Betätigungsgriff um die
Schwenkachse verschwenkbar ist.
[0019] Bei der Ausgestaltung nach Anspruch 11 wird
bei Aufbringen des Drehmoments auf den Auslegerarm
vorzugsweise auch der Arretiereinsatz von dem Ausle-
gerarm wegbewegt. Der Auslegerarm ist dann freigege-
ben. Der Federkopf erlaubt vorzugsweise eine Federbe-
wegung des Arretiereinsatzes bzw. der zweiten Zahn-
einrichtung gegenüber dem Auslegerarm bzw. der ersten
Zahneinrichtung. Er ist federnd zusammendrückbar.
[0020] Bei der Ausführung der Schalteinrichtung mit
einem Schaltkörper und einem Versetzungssteg kann
der Schaltkörper an dem mindestens einen Nockenvor-
sprung eine konkav gekrümmte Haltefläche haben, wo-
bei in der Fixierstellung der Schalteinrichtung der Nock-
envorsprung bzw. einer der Nockenvorsprünge dem

Versetzungssteg zugewandt ist und die Haltefläche die-
ses Nockenvorsprungs an den Versetzungssteg angreift,
wobei eine Krümmung dieser Haltefläche an eine Krüm-
mung des Versetzungsstegs angepasst ist. Eine derar-
tige Schalteinrichtung ist in ihrer Fixierstellung äußerst
sicher durch den Versetzungssteg fixiert.
[0021] Der Spielzeug-Grundkörper nach Anspruch 15
ist vorzugsweise als Spielzeug-Fahrzeug ausgebildet.
Andere alternative Ausgestaltungen des Spielzeug-
Grundkörpers, beispielsweise als Spielzeug-Schienen-
körper, Spielzeug-Fundament oder Spielzeug-Gestell,
sind alternativ möglich.
[0022] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
beigefügte Zeichnung eine bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung beispielhaft beschrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine vereinfachte Seitenansicht eines Spiel-
zeug-Ladekrans mit einer erfindungsgemäßen
Auslegerarm-Baugruppe,

Fig. 2 eine Seitenansicht der in Fig. 1 dargestellten
Auslegerarm-Baugruppe, wobei sich deren
Schalteinrichtung in einer Freigabestellung be-
findet,

Fig. 3 das in Fig. 2 gezeigte Detail III,

Fig. 4 eine der Fig. 3 entsprechende Detailansicht,
wobei sich hier die Schalteinrichtung in der Fi-
xierstellung befindet,

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Auslegerarm-Fixierein-
richtung der in den Fig. 1 bis 4 gezeigten Aus-
legerarm-Baugruppe, und

Fig. 6 eine Explosionsansicht der in den Fig. 1 und 2
in ihrer Gesamtheit veranschaulichten Ausle-
gerarm-Baugruppe.

[0023] Ein in Fig. 1 gezeigter Spielzeug-Ladekran um-
fasst einen Spielzeug-Grundkörper 1 und eine an dem
Spielzeug-Grundkörper 1 angeordnete Spielzeug-Aus-
legerarm-Baugruppe 2. Der Spielzeug-Grundkörper 1 ist
als Spielzeug-Landfahrzeug ausgebildet und hat mehre-
re Räder 9 zum Abrollen auf einem Untergrund (nicht
dargestellt).
[0024] Die Auslegerarm-Baugruppe 2 hat wiederum
einen an dem Spielzeug-Grundkörper 1 angeordneten,
länglichen Ausleger-Standfuß 3 und einen Auslegerarm
4, der an dem Ausleger-Standfuß 3 um eine horizontale
Schwenkachse 5 schwenkbar gelagert ist. Der Ausleger-
arm 4 ist nach oben und unten schwenkbar. Der Ausle-
ger-Standfuß 3 ist vorzugsweise gegenüber dem Spiel-
zeug-Grundkörper 1 um eine vertikale Schwenkachse
verschwenkbar oder drehbar. Er verläuft vorzugsweise
vertikal.
[0025] Ferner hat die Auslegerarm-Baugruppe 2 eine
Auslegerarm-Fixiervorrichtung 6. Die Auslegerarm-Fi-
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xiervorrichtung 6 dient zum Fixieren des Auslegerarms
4 in einer Schwenkstellung. Wenn die Auslegerarm-Fi-
xiervorrichtung 6 sich in ihrer Fixierstellung befindet, so
ist der Auslegerarm 4 fixiert und somit gegenüber der
Schwenkachse 5 unverschwenkbar. Wenn sich die Aus-
legerarm-Fixiervorrichtung 6 dagegen in ihrer Freigabe-
stellung befindet, ist der Auslegerarm 4 um die Schwenk-
achse 5 zur Höhenverstellung verschwenkbar.
[0026] Der Ausleger-Standfuß 3 ist zweiteilig ausge-
bildet und hat so eine erste Ausleger-Standfuß-Hälfte 7
und eine zweite Ausleger-Standfuß-Hälfte 8. Die Ausle-
ger-Standfuß-Hälften 7, 8 sind zusammensteckbar und
bilden so im zusammengesteckten Zustand den Ausle-
ger-Standfuß 3. Sie sind bezüglich einer Symmetrieebe-
ne im Wesentlichen identisch ausgebildet.
[0027] Jede Ausleger-Standfuß-Hälfte 7, 8 hat unten
einen Lageransatz 10 bzw. 11. Die Lageransätze 10, 11
haben im zusammengesetzten Zustand der Ausleger-
Standfuß-Hälften 7, 8 eine im Wesentlichen runde Au-
ßen-Querschnittsform. Sie greifen in eine entsprechende
Öffnung in dem Spielzeug-Grundkörper 1 ein und erlau-
ben so eine Lagerung des Ausleger-Standfußes 3 an
dem Spielzeug-Grundkörper 1. An jedem Lageransatz
10, 11 ist unten ein nach seitlich außen vorspringender
Rastvorsprung 12 bzw. 13 vorgesehen, der den Ausle-
ger-Standfuß 3 an dem Spielzeug-Grundkörper 1 in ver-
tikaler Richtung festlegt und so ein Abheben desselben
von dem Spielzeug-Grundkörper 1 unterbindet. Die
Rastvorsprünge 12, 13 können beispielsweise unter den
Spielzeug-Grundkörper 1 oder in eine entsprechende
seitliche Ausnehmung in dem Spielzeug-Grundkörper 1
greifen.
[0028] Gegenüberliegend zu den Rastvorsprüngen
12, 13 hat jede Ausleger-Standfuß-Hälfte 7, 8 einen La-
gerkopf 14 bzw. 15. Jeder Lagerkopf 14, 15 hat eine äu-
ßere Seitenwandung 16. Die Seitenwandungen 16 lie-
gen im zusammengesetzten Zustand der Ausleger-
Standfuß-Hälften 7, 8 einander gegenüber. Sie erstreck-
en sich dann parallel zueinander. Von der Seitenwan-
dung 16 des Lagerkopfs 15 springt ein Lagerstift 17 in
Richtung auf den Lagerkopf 14 der ersten Ausleger-
Standfuß-Hälfte 7 vor. Der Lagerstift 17 befindet sich im
Wesentlichen im Zentrum des Lagerkopfes 15 und gibt
die Schwenkachse 5 vor. Er ist im Querschnitt kreisrund
oder kreisringförmig ausführt.
[0029] In der ersten Ausleger-Standfuß-Hälfte 7 ist ei-
ne Aussparung 18 gebildet, die im Querschnitt kreisrund
ist.
[0030] Jeder Lagerkopf 14 bzw. 15 hat ferner zwei seit-
liche, einander gegenüberliegende Führungswände 19,
die von der jeweiligen Seitenwandung 16 senkrecht nach
innen vorspringen und vorzugsweise im Wesentlichen
vertikal verlaufen. Die Führungswände 19 der Lagerköp-
fe 14, 15 begrenzen zusammen seitlich eine Arretierein-
satz-Aufnahme 20, die gegenüberliegend zu den Lage-
ransätzen 10, 11 nach oben offen ist. Die Arretiereinsatz-
Aufnahme 20 ist nach unten zu den Lageransätzen 10,
11 durch zwei Fußstege 21 begrenzt, die von den Sei-

tenwandungen 16 der jeweiligen Lagerköpfe 14, 15 senk-
recht nach innen vorspringen und unten mit den entspre-
chenden Führungswänden 19 in Verbindung stehen.
Von den Führungswänden 19 springen nach seitlich au-
ßen Versteifungsrippen 50 senkrecht vor.
[0031] In die Arretiereinsatz-Aufnahme 20 ist ein se-
parater Arretiereinsatz 22 eingesetzt. Der Arretiereinsatz
22 ist in vertikaler Richtung gegenüber dem Ausleger-
Standfuß 3 beweglich. Er hat oben einen Federkopf 23,
der in vertikaler Richtung gegenüber dem Ausleger-
Standfuß 3 elastisch federnd ist. Der Federkopf 23 weist
einen oberen Trägersteg 24 auf, der im Wesentlichen
mittig eine Zahneinrichtung 25 trägt. Ferner hat der Fe-
derkopf 23 einen unteren Versetzungssteg 26, der ge-
genüberliegend zu dem Trägersteg 24 angeordnet ist.
Der Trägersteg 24 und der Versetzungssteg 26 sind end-
seitig an seitlichen Anschlussstellen 27 miteinander ver-
bunden. Von jeder Anschlussstelle 27 springt eine Gleit-
wand 28 des Arretiereinsatzes 22 nach unten zu den
Lageransätzen 10, 11 vor. Die Gleitwände 28 verlaufen
parallel und beabstandet zueinander. Der Trägersteg 24
und der Versetzungssteg 26 verbinden die Gleitwände
28 miteinander. Der Trägersteg 24 ist gegenüber einer
direkten Verbindung zwischen den Anschlussstellen 27
nach oben bzw. konvex gekrümmt, während der Verset-
zungssteg 26 bezogen auf die direkte Verbindung zwi-
schen den Anschlussstellen 27 nach unten gekrümmt
ist. Der Trägersteg 24 und der Versetzungssteg 26 sind
also gegensinnig zueinander gekrümmt, so dass zwi-
schen diesen ein in der Größe veränderlicher Federraum
29 vorliegt. Der Trägersteg 24 und der Versetzungssteg
26 verlaufen im Wesentlichen senkrecht bzw. schräg zu
den Gleitwänden 28. Im zusammengesetzten Zustand
des Ausleger-Standfußes 3 liegen die Gleitwände 28 in-
nenseitig an den Führungswänden 19 an bzw. sind diese
benachbart zu den Führungswänden 19 angeordnet. Die
Gleitwände 28 verlaufen parallel zu den Führungswän-
den 19. Der Lagerstift 17 befindet sich zwischen den
Gleitwänden 28. Er ist unterhalb des Federkopfs 23 an-
geordnet. Der Federkopf 23 ist entgegengesetzt zu den
Fußstegen 21 angeordnet. Die Zahneinrichtung 25 weist
zwei Zähne 30 auf, wobei zwischen den beiden Zähnen
30 eine Zahnaufnahme 31 vorliegt. Die Zähne 30 sind
hintereinander angeordnet. Sie haben die gleiche Orien-
tierung.
[0032] Auf dem Lagerstift 17 ist eine Schalteinrichtung
32 schwenkbar gelagert. Die Schalteinrichtung 32 ist zwi-
schen einer Fixierstellung und einer Freigabestellung
verschwenkbar. Sie weist einen im Querschnitt unrunden
Schaltkörper 33 und einen zylindrischen Übertragungs-
stift 34 auf, der mit dem Schaltkörper 33 in drehfester
Verbindung steht und von dessen Zentrum axial vor-
springt. In dem Schaltkörper 33 ist eine zentrale, endsei-
tige Lageröffnung 35 ausgebildet, die zylindrisch ist. Der
Lagerstift 17 greift in die Lageröffnung 35 zur schwenk-
baren Lagerung der Schalteinrichtung 32 ein. Der Schalt-
körper 33 ist als nockenartige Schaltellipse ausgeführt.
Er ist im Querschnitt länglich ausgebildet und hat zwei
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einander gegenüberliegende, abgeflachte Längsenden
36, die quasi Nockenvorsprünge bilden. An den Längs-
enden 36 hat der Schaltkörper 33 konkav gekrümmte,
einander gegenüberliegende Halteflächen 37. Beidseitig
zu jeder Haltefläche 37 weist so der Schaltkörper 33 je-
weils einen Erkennungsvorsprung 38a auf, der an den
seitlich äußeren Kanten der Längsenden 36 vorgesehen
ist.
[0033] Der Übertragungsstift 34 durchsetzt die Aus-
sparung 18. Er ist in der Aussparung 18 dreh- bzw.
schwenkbar gelagert. An dem aus der Aussparung 18
ragenden Ende des Übertragungsstifts 34 ist ein Betäti-
gungsgriff 38 drehfest angebracht. Der Betätigungsgriff
38 ist unrund ausgeführt und hat vorzugsweise mehrere
Halterippen 39 zum besseren Halten desselben. Er ist
auf den Übertragungsstift 34 aufgesteckt. Er ist von au-
ßen manuell betätigbar.
[0034] Der Auslegerarm 4 ist wieder zweiteilig ausge-
bildet. Er ist durch eine erste Auslegerarm-Hälfte 40 und
eine zweite Auslegerarm-Hälfte 41 gebildet. Die Ausle-
gerarm-Hälften 40, 41 sind bezüglich einer Symmetrie-
ebene im Wesentlichen identisch ausgeführt. Sie sind
zusammensteckbar.
[0035] Jede Auslegerarm-Hälfte 40, 41 weist eine Sei-
tenwand 42 bzw. 43 auf. Die Seitenwände 42, 43 erstreck-
en sich im Wesentlichen parallel zueinander.
[0036] Jede Auslegerarm-Hälfte 40, 41 hat außerdem
an seinem dem Ausleger-Standfuß 3 zugewandten Ende
44 eine Lagerkopf-Teilaufnahme 45, die nach seitlich au-
ßen durch die jeweilige Seitenwand 42 bzw. 43 begrenzt
ist. Ferner ist jede Lagerkopf-Teilaufnahme 45 durch ei-
nen Teilkreis-Ringsteg 46 in radialer Richtung nach oben
und seitlich begrenzt. An jedem Teilkreis-Ringsteg 46
sind in Umfangsrichtung mehrere Zähne 47 hintereinan-
der angeordnet. Die Zähne 47 erstrecken sich parallel
zueinander. Sie verlaufen senkrecht zu der Umfangsrich-
tung der Teilkreis-Ringstege 46. Die Auslegerarm-Fixier-
vorrichtung 6 ist durch die Zähne 30 bzw. 47 gebildet,
die wiederum entsprechende Zahneinrichtungen bilden.
Im Bereich der Lagerkopf-Teilaufnahmen 45 ist in jeder
Seitenwand 42, 43 eine runde Lageraussparung 48 vor-
gesehen. Im zusammengesetzten Zustand der Ausle-
gerarm-Hälfte 40, 41 liegen die Lagerkopf-Teilaufnah-
men 45 einander gegenüber und bilden zusammen eine
Lagerkopf-Aufnahme.
[0037] Im zusammengesetzten Zustand der Ausleger-
arm-Baugruppe 2 sind die Lagerköpfe 14, 15 in der La-
gerkopf-Aufnahme aufgenommen. An den Lagerköpfen
14, 15 außenseitig angeordnete Ringstege 49 greifen
innenseitig in die Lageraussparungen 48 ein. Die
Ringstege 49 laufen um die Schwenkachse 5.
[0038] Zwischen dem Ausleger-Standfuß 3 und dem
Auslegerarm 4 ist eine längenveränderliche Führungs-
einheit 51 angeordnet, die bei einer Verschwenkung des
Auslegerarms 4 betätigt wird und diesen dabei führt. Die
Führungseinheit 51 umfasst einen Grundkörper 52 und
eine in dem Grundkörper 52 verschiebbar geführte Aus-
ziehstange 53. Die Ausziehstange 53 ist an einem La-

gerbolzen 54 angelenkt, der an der zweiten Ausleger-
Standfuß-Hälfte 8 benachbart zu dem oberen Ende des-
sen Lageransatzes 11 angeordnet ist. Der Auszieharm
53 weist dafür ein entsprechendes Lagerauge 55 auf Der
Lagerbolzen 54 durchdringt eine entsprechende Lage-
röse 56 an der ersten Ausleger-Standfuß-Hälfte 7. An
dem Grundkörper 52 ist oben ebenfalls ein Lagerauge
57 vorgesehen. Ein an der Seitenwand 42 benachbart
zu dem Teilkreis-Ringsteg 46 angeordneter Lagerzapfen
58 greift in das Lagerauge 57 ein. Der Lagerzapfen 58
ragt ferner in eine entsprechende Lageröffnung 59 ein,
die in der Seitenwand 43 der Auslegerarm-Hälfte 41 an-
geordnet ist.
[0039] An dem der Lagerkopf-Aufnahme entgegenge-
setzten Ende 60 befindet sich an jeder Auslegerarm-Hälf-
te 40 bzw. 41 ein nach seitlich außen vorspringender
Anlenkzapfen 61. An den Anlenkzapfen 61 ist ein
Schwenkteil 62 angelenkt. Dafür sind an dem Schwenk-
teil 62 entsprechende erste Lagerausnehmungen 63 vor-
gesehen.
[0040] In dem Schwenkteil 62 ist ein Ausziehteil 64 zur
Verlängerung des Schwenkteils 62 axial verschiebbar
geführt. Das Ausziehteil 64 ist vorne aus dem Schwenk-
teil 62 ausziehbar und umgekehrt auch wieder in das
Schwenkteil 62 einschiebbar. Eine entsprechende Füh-
rung ist dafür an dem Ausziehteil 64 und/oder an dem
Schwenkteil 62 vorgesehen. An dem Ausziehteil 64 ist
vorne eine Lageraufnahme 65 ausgebildet, in der eine
Schaufel, ein Greifer oder dergleichen lagerbar ist.
[0041] Benachbart zu den ersten Lagerausnehmun-
gen 63 sind an dem Schwenkteil 62 zweite Lageraus-
nehmungen 66 vorgesehen. Die zweiten Lagerausneh-
mungen 66 sind oberhalb der ersten Lagerausnehmun-
gen 63 angeordnet. In die zweiten Lagerausnehmung 66
greifen Lageransätze 67 ein, die an einem ersten Kupp-
lungsglied 68 außenseitig angeordnet sind. Gegenüber-
liegend zu den Lageransätzen 67 sind an dem ersten
Kupplungsglied 68 Lageraussparungen 69 vorgesehen.
Die Lageraussparungen 69 stehen mit Lagerkörpern 70
eines zweiten Kupplungsglieds 71 in Verbindung. Ge-
genüberliegend zu den Lagerkörpern 70 sind an dem
zweiten Kupplungsglied 71 Lageransätze 72 angeord-
net, die in entsprechende seitliche Lagerausnehmungen
73a an den Auslegerarm-Hälften 40, 41 benachbart zu
den Anlenkzapfen 61 greifen.
[0042] Zwischen den Lagerkörpern 70 erstreckt sich
eine Übertragungsstange 73, die Bestandteil des zwei-
ten Kupplungsglieds 71 ist. An die Übertragungsstange
73 greift ein länglicher Ausziehkörper 74 an, der in einem
Buchsenkörper 75 verschiebbar geführt ist. Der Buch-
senkörper 75 steht mit einem Anlenkteil 76 in Verbin-
dung, das wiederum an dem Auslegerarm 4 angelenkt
ist. Dafür ist an dem Anlegerarm 4 in etwa mittig eine
entsprechende Halterung 77 vorgesehen.
[0043] Nachfolgend wird die Funktion des Spielzeug-
Ladekrans beschrieben. Wie bereits erwähnt, ist der
Schaltkörper 33 zwischen einer Freigabestellung und ei-
ner Fixierstellung verschwenkbar. In der Fixierstellung,
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die in Fig. 4 dargestellt ist, ist der Schaltkörper 33 vertikal
orientiert, das heißt die Längserstreckung des Schaltkör-
pers 33 erstreckt sich in einer vertikalen Richtung. Eines
der Längsenden 36 ist dem Versetzungssteg 26 zuge-
wandt. Die Haltefläche 37 dieses Längsendes 36 greift
von unten an den Versetzungssteg 26 an. Die Krümmung
dieser Haltefläche 37 ist an die Krümmung des Verset-
zungsstegs 26 angepasst. Über diese Haltefläche 37 und
den Versetzungssteg 26 wird von unten eine nach oben
in Richtung auf die Zähne 47 wirkende Bewegungskraft
auf den Arretiereinsatz 22 ausgeübt, so dass ein ausge-
wählter Zahn 47 in die Zahnaufnahme 31 formschlüssig
eingreift. Der Arretiereinsatz 22 befindet sich in einer
oberen Stellung. Die Schwenkstellung des Ausleger-
arms 4 ist von dem ausgewählten Zahn 47 abhängig.
Durch diesen Eingriff ist der Auslegerarm 4 gegenüber
dem Ausleger-Standfuß 3 fixiert.
[0044] Durch Verschwenken des Betätigungsgriffs 38
um die Schwenkachse 5 wird der mit diesem in drehfester
Verbindung stehende Übertragungsstift 34 um die
Schwenkachse 5 entsprechend verschwenkt. Der mit
dem Übertragungsstift 34 in drehfester Verbindung ste-
hende Schaltkörper 33 wird demnach auch um die
Schwenkachse 5 entsprechend verschwenkt. Dabei wird
die bislang fixierende Haltefläche 37 von dem Verset-
zungssteg 26 weggedreht. Vorzugsweise wird der Betä-
tigungsgriff 38 dafür um etwa 90° gedreht. Der Totpunkt
wird dabei überwunden. In der Freigabestellung ist eines
der Querenden des Schaltkörpers 33 benachbart zu dem
Versetzungssteg 26 angeordnet. Der Schaltkörper 33
übt über den Versetzungssteg 26 nun keinen Druck mehr
von unten auf den Arretiereinsatz 22 auf. Der Arretier-
einsatz 22 ist nun in einer unteren Stellung. Die Zähne
47 stehen mit der Zahnaufnahme 31 außer Eingriff. Die
Freigabestellung ist in Fig. 3 gezeigt. Der Auslegerarm
4 ist so gegenüber dem Ausleger-Standfuß 3 um die
Schwenkachse 5 verschwenkbar. Er kann dann wieder
in einer anderen Schwenkstellung örtlich festgelegt wer-
den. Die Schwenkstellung gibt den dann in die Zahnauf-
nahme 31 eingreifenden Zahn 47 vor. Der Arretiereinsatz
22 ist also in der Arretiereinsatz-Aufnahme 20 zwischen
der oberen Stellung und der unteren Stellung verschieb-
bar geführt.
[0045] Wenn an den Auslegerarm 4 eine Überlast an-
greift, wird der Federkopf 23 unter Reduzierung des Fe-
derraums 29 zusammengedrückt. Der Versetzungssteg
26 wird gebogen. Dabei wird der Arretiereinsatz 22 von
den Zähnen 47 wegbewegt. Die zweite Zahneinrichtung
25 gelangt außer Eingriff mit den Zähnen 47. Der Arre-
tiereinsatz 22 bildet also eine Überlastsicherung, die bei
Überlast die Zahnverbindung zwischen den beiden
Zahneinrichtungen freigibt und so Beschädigungen an
dem Spielzeug-Ladekran, insbesondere an dem Ausle-
gerarm bzw. dessen Lagerung, verhindert. Wenn die
Überlast nicht mehr vorliegt, wird der Federkopf 23 durch
den Versetzungssteg 26 wieder nach oben zu den Zäh-
nen 47 gedrückt. Es liegt dann wieder eine Zahnverbin-
dung zwischen den beiden Zahneinrichtungen vor.

[0046] Wenn das Schwenkteil 62 verschwenkt wird,
werden auch die Kupplungsglieder 68, 71 zueinander
verschwenkt. Der Ausziehkörper 74 wird axial versetzt.

Patentansprüche

1. Auslegerarm-Baugruppe für einen Spielzeug-Lade-
kran, umfassend

a) einen Auslegerarm-Standfuß (3),
b) einen Auslegerarm (4), der

i) an dem Ausleger-Standfuß (3) gelagert
ist, und
ii) gegenüber dem Ausleger-Standfuß (3)
zur Höhenverstellung um eine Schwenk-
achse (5) verschwenkbar ist, und

c) eine Auslegerarm-Fixiervorrichtung (6) zum
Fixieren des Auslegerarms (4) in einer gewähl-
ten Schwenkstellung, wobei die Auslegerarm-
Fixiervorrichtung (6) umfasst

i) eine betätigbare Schalteinrichtung (32),
die zwischen einer Freigabestellung, in der
der Auslegerarm (4) gegenüber dem Aus-
leger-Standfuß (3) um die Schwenkachse
(5) verschwenkbar ist, und einer Fixierstel-
lung, in der der Auslegerarm (4) gegenüber
dem Ausleger-Standfuß (3) um die
Schwenkachse (5) fixiert ist, verlagerbar ist,
und
ii) eine an dem Auslegerarm (4) vorgesehe-
ne erste Zahneinrichtung (47) und eine an
dem Ausleger-Standfuß (3) vorgesehene
zweite Zahneinrichtung (25), wobei in der
Fixierstellung der Schalteinrichtung (32) die
erste Zahneinrichtung (47) und die zweite
Zahneinrichtung (25) in Eingriff miteinander
stehen,

d) wobei die zweite Zahneinrichtung (25) an ei-
nem Arretiereinsatz (22) vorgesehen ist, der in
einer Arretiereinsatz-Aufnahme (20) des Ausle-
ger-Standfußes (3) gelagert ist und durch Ver-
lagern der Schalteinrichtung (32) gegenüber der
ersten Zahneinrichtung (47) beweglich ist, wo-
bei die zweite Zahneinrichtung (25) in Eingriffs-
stellung mit der ersten Zahneinrichtung (47)
über eine Federeinrichtung (23) vorgespannt ist.

2. Auslegerarm-Baugruppe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schalteinrichtung
(32) an dem Ausleger-Standfuß (3) verschwenkbar
gelagert ist.

3. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der vorherigen

9 10 



EP 2 620 194 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schalteinrichtung (32) einen Schaltkörper (33) auf-
weist, der unrund ausgeführt ist und mindestens ei-
nen Nockenvorsprung (36) zum Bringen der zweiten
Zahneinrichtung (25) in Eingriff mit der ersten Zahn-
einrichtung (47) aufweist.

4. Auslegerarm-Baugruppe nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Schaltkörper
(33) mindestens ein seitlich vorspringender, zu dem
mindestens einen Nockenvorsprung (36) benach-
barter Erkennungsvorsprung (38) zum Erkennen der
Fixierstellung vorgesehen ist.

5. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Arretiereinsatz (22) als die Federeinrichtung einen
Federkopf (23) zum Erlauben einer Federbewegung
der Schalteinrichtung (32) gegenüber der ersten
Zahneinrichtung (47) aufweist.

6. Auslegerarm-Baugruppe nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Federkopf (23)
einen Versetzungssteg (26) aufweist, der zu der
Schalteinrichtung (32) zumindest abschnittsweise
hin verläuft und in der Fixierstellung mit der
Schalteinrichtung (32) in direkter Betätigungsverbin-
dung steht.

7. Auslegerarm-Baugruppe nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Zahn-
einrichtung (25) an einem Trägersteg (24) vorgese-
hen ist, der von der Schalteinrichtung (32) zumindest
abschnittsweise weg verläuft und Bestandteil des
Federkopfes (23) ist.

8. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die er-
ste Zahneinrichtung (47) mehrere hintereinander an-
geordnete Zähne aufweist, die an einem Teilkreis-
Körper (46) an dem Auslegerarm (4) angeordnet
sind.

9. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schalteinrichtung (32) um die Schwenkachse (5)
verschwenkbar ist.

10. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mit der
Schalteinrichtung (32) ein Betätigungsgriff (38) zum
Verlagern der Schalteinrichtung (32) in fester Ver-
bindung steht.

11. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Federkopf (23) so zusammengedrückt ist, dass sich
die Zahnverbindung zwischen der ersten Zahnein-

richtung (47) und der zweiten Zahneinrichtung (25)
löst, wenn auf den Auslegerarm (4) ein über einen
Schwellenwert liegendes Drehmoment aufgebracht
ist.

12. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ar-
retiereinsatz (22) in eine Arretiereinsatz-Aufnahme
(22) eingesetzt ist.

13. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Zahneinrichtung (25) in einer ersten Stellung
des Arretiereinsatzes (22) mit der ersten Zahnein-
richtung (47) in Zahnverbindung steht, während sie
in einer zweiten Stellung des Arretiereinsatzes (22)
mit der ersten Zahneinrichtung (47) außer Eingriff
steht.

14. Auslegerarm-Baugruppe nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schalteinrichtung (32) in ihrer Fixierstellung eine sta-
bile Position einnimmt.

15. Spielzeug-Ladekran, umfassend

a) einen Spielzeug-Grundkörper (1), und
b) eine an dem Spielzeug-Grundkörper (1) an-
geordnete Auslegerarm-Baugruppe (2) nach ei-
nem der vorherigen Ansprüche.
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